
Bereits 14700 Kilometer zurückgelegt
Rosi Hausner (Treiser Lauf- und Walkingtreff) geehrt – Zahlreiche Erfolge erzielt

Staufenber g (pm). Kürzlich wurde Rosi
Hausner vom Treiser Lauf- und Walkingtreff
für 1500 Lauftreffteilnahmen mit einem Prä-
sentkorb geehrt. Seit 1990 ist sie regelmäßig
im Training engagiert, also seit nunmehr 22
Jahren. Das bedeutet, dass sie im Jahr über
70-mal im Lauftreff ist. Da sie fast immer in
der 10-km-Gruppe mitläuft, hat sie in dieser
Zeit ca.14700 km im Lauftreff zurückgelegt.

Neben der Teilnahme am Lauftreff ist sie
seit 30 Jahren genauso regelmäßig bei Volks-
läufen zu finden. Viele 1. Plätze in ihrer Al-
tersklasse sowie Laufsiege konnte sie in die-
ser Zeit erringen.

Besonders gut lief für sie das vergangene
Jahr. Sie nahm an sechs Ultraläufen, drei
Marathonstrecken und an 29Volksläufen teil.
Sie lief nicht nur viel und weit, sondern auch
schnell und erfolgreich. So wurde sie Deut-
sche Meisterin 50 km (Deutsche Ultramara-
thon Bereinigung) in der AK 50, belegte in
Frankfurt den 3. Platz bei den Hessischen
Marathonmeisterschaften in der AK 50, wur-
de 5. beim Europacup der Ultramarathons in
der Frauenwertung. Ein großer Erfolg war
natürlich, bei 100-km-Lauf in Biel mit
9:55:38 Std. auf Anhieb unter der beliebten
10-Stunden-Marke zu bleiben. Sie wurde
Zweite in der AK und Zehnte im Gesamtfeld
der Frauen. Neben dem Laufen unterstützt
sie ihren Ehemann Hans-Joachim, als »Se-

kretärin und Mädchen für alles«. Dieser ist
seit 20 Jahren Lauftreffleiter. Als Gartenlieb-
haberin hat sie zusammen mit Hans, den
Mittwochstreffpunkt im Laufe der Jahre von
wildem Gestrüpp und Unrat befreit, Blumen
und Stauden gepflanzt.

Auch wurden zwei Bänke und ein Tisch
aufgestellt. Natürlich durfte auch eine Info-
tafel des Lauftreffs nicht fehlen.

Ehrung für Rosi Hausner: links Lauftrefflei-
ter Hans Hausner, rechts Vorsitzender Tho-
mas Glade. (Foto: pm)

Ein Video von der TSG-Gala

in Lollar finden Sie unter

www.giessener-allgemeine.de/
Mediathek

In Odenhausen

Naturschützer erhalten durch
die Gemeinde Unterstützung

Lollar (lom). Die Hauptversammlung der
NABU-Ortsgruppe Odenhausen in der Mehr-
zweckhalle stand im Zeichen von Neuwah-
len. Unter der Leitung der Wahlleiterin Rosel
Krieg wurden Ottmar Kowalsky zum Ersten
Vorsitzenden einstimmig gewählt. Zum zwei-
ten Vorsitzenden wurde Kurt Bastian und
zum neuen Kassenprüfer wurde Dieter Ze-
cher durch die Versammlung ebenfalls ein-
stimmig gewählt.

Im Bericht des Vogelschutzbeauftragten
Jörn Jörren wurde festgestellt, dass der
Höckerschwan auf einer Insel des Gewässers,
einem Altarm der Lahn, nicht über das Gele-
ge hinausgekommen ist. Daher wird ange-
nommen, dass die Reproduktion anderer Vo-
gelarten ebenfalls beeinträchtigt war.

Wie Jörren berichtete, wird das Biotop seit
Jahrzehnten von engagierten Odenhausener
Vogelschützern gepflegt. Mit der FFH-
Richtlinie 2006 erhielt es den höchsten ge-
setzlichen Schutz. Diese starke gesetzliche
Stellung sei auch gegenüber Fehleinschät-
zungen und Fehlgriffen staatlicher Stellen
von Bedeutung, durchaus auch in jüngster
Zeit.

Verstoß gegen Gesetze

Hier gab einiges zu beklagen. So auch im
Falle eines Verstoßes gegen das Naturschutz-
gesetz: In der Osterwoche 2011 seien seitens
der Stadt circa 1000 qm öffentliches Grün
mit Herbizid behandelt worden. Es erwischte
Frühblüher in ihrer schönsten Blüte. Direkt
am Radweg gelegen sei das keine gute Wer-
bung für die Lahngemeinde. Sachlich gese-
hen habe es sich um einen Verstoß gegen § 39
des Bundesnaturschutzgesetzes gehandelt.
Danach sei es verboten, Lebensstätten wild
lebender Tiere und Pflanzen ohne vernünfti-
gen Grund zu beeinträchtigen oder zu zer-
stören«. Die Einschaltung des Bürgermeis-
ters habe die Zusage gebracht, dass auf öf-
fentlichem Grün kein Herbizid mehr einge-
setzt werde. Man hat Wort gehalten.

Wie in den Jahren zuvor wurde eine Über-
sicht des Mehlschwalben-Brutgeschehens er-
stellt und veröffentlicht. Zur Aufnahme in
das Kreisprogramm »schwalbenfreundliches
Haus« konnte ein NABU–Mitglied gewonnen
werden, einen entsprechenden Antrag zu
stellen. Auch wurden an verschiedenen Stel-
len Kotbretter unter die Nester für Mehl-
schwalben montiert. Eine besondere Unter-
stützung hat der Naturschutz in Odenhausen
durch die Gemeinde erfahren: Die NABU-
OG hat, was den Natur- und Vogelschutz be-
trifft, Ideen und Konzepte, jedoch nicht im-
mer die Arbeitskraft zur Umsetzung. Das hat
der Ortsbeirat von Odenhausen erkannt und
hat in seiner Novembersitzung 2011 einer
Initiative der Stadt Lollar zugestimmt, im
Rahmen des Projekts »Bürgerarbeit« einen
Umwelthelfer zu beschäftigen. Aus dem Be-
richt des Schriftführers Norman Speier ging
der Werdegang der Kooperation der NABU-
OG Odenhausen/Lahn und Salzböden mit
den Ortsvorstehern Norman Speier und Ur-
sula Rolshausen hervor, die eine Stelle für
den Bereich Umwelt- und Naturschutzhelfer
für drei Jahren ermöglicht haben.
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Schnelles Internet ist Thema
eines Informationsabends

Staufenber g (js/pm). Bürgermeister Pe-
ter Gefeller kündigt im Namen des Magis-
trats eine Informationsveranstaltung am 20.
April um 19 Uhr in die Sport- und Kultur-
halle Treis an. Man kann sich über die tech-
nischen Möglichkeiten durch schnellere In-
ternetverbindungen informieren. Da hinter
dem Breitbandausbau je nach umgesetzter
Technik ein großer finanzieller Betrag auf
die Stadt zukommen könnte, wird auch die
Kostenfrage ein Schwerpunkt sein.

Lichterkirchen-Gottesdienst
am Sonntag in Allendorf/Lda.

Allendorf/Lumda (pm). Ein Lichterkir-
chen-Gottesdienst findet in der evangeli-
schen Kirche in Allendorf (Lumda) am 25.
März um 19 Uhr statt. Neben vielen Kerzen
wird der Gottesdienst auch mit Musik erfüllt
sein.

Der Erwachsenen-Flötenkreis präsentiert
alte und neue Abendlieder, der Singkreis der
Kirchengemeinde rhythmische, moderne Lie-
der. Die Teilnehmer des Glaubenskurses
»Spiritualität im Alltag« gestalten die Pre-
digt im Gottesdienst mit eigenen Beiträgen
über dieses Projekt, das jetzt nach zehn Wo-
chen endet. Im Anschluss besteht die Mög-
lichkeit, mit den Teilnehmern des Projektes
ins Gespräch zu kommen bei Tee und Keksen
im Kirchenfoyer.

Am heutigen Donnerstag

Beim Workshop geht es auch
um das Thema »Dorfladen«

Staufenber g (js). Am heutigen Donners-
tagabend (22. März, 20 Uhr, im Gemeindesaal
der evangelischen Kirche in Treis) findet die
nächste Bürgersprechstunde mit Peter Gefel-
ler statt. Der Termin heute Abend ist, wie
Bürgermeister Gefeller ankündigt, mit dem
Workshop zum Thema »Ortsbelebung in
Treis« verbunden.

Wie die Gießener Allgemeine berichtet hat-
te, gibt es Bemühungen, dass in dem Stau-
fenberger Stadtteil ein Dorfladen, verbunden
mit einem Café, entstehen kann. Auch dies
wird Thema sein.

Hochwasserschutz gehört zu vielfältigen Einsatzaufgaben
Freiwillige Feuerwehren der Allendorfer Stadtteile hatten gemeinsame Hauptversammlung – Zahlreiche Ehrungen

Allendorf/Lumda (lom). In der gemeinsamen Hauptversamm-
lung der Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr Allendorf/
Lumda im Bürgerhaus Nordeck, über die die Gießener Allgemeine
bereits berichtet hat, zeigte Stadtbrandinspektor Michael Carl die

Personalstruktur und die Führungsfunktionen der Wehren mit den
Ansprechpartnern der Fachbereiche auf. Zum 31. Dezember 2011
standen insgesamt 82 Einsatzkräfte, 72 Männer und zehn Frauen, in
ehrenamtlicher Tätigkeit der Stadt zurVerfügung.

Es gab 82 Ausbildungsveranstaltungen, ei-
ne Alarmübung, zwei Begehungen der Atem-
schutzübungsanlage und eine Ganztagesaus-
bildung. Dies waren 5671 Stunden Standort-
ausbildung. Mit Jens Hammer (Allendorf/
Lumda), Jan Leyerer (Climbach) und Martin
Zecher (Nordeck-Winnen) zeichnete SBI Carl
die drei mit den meisten Ausbildungsbeteili-
gungen aus. Auch die 43 Lehrgänge und
Seminare wurden dargestellt. Hervorgeho-
ben wurde dabei das Seminar für Führungs-
kräfte der Träger des Brandschutzes, an dem
die Dienstherrin der Feuerwehr, Bürgermeis-
terin Annette Bergen-Krause, teilgenommen
hatte.

Teilnahme an zahlreichen Lehrgängen

Als beachtlich bezeichnete Carl, dass 82
Einsatzkräfte an zahlreichen Lehrgängen
und Seminare teilgenommen haben. Die Ein-
satzabteilungen der Stadt wurden 59-mal
alarmiert, wobei zu 35 Einsatzstellen mit 890
Personalstunden, ausgerückt werden musste.
Mit 25 Stunden stand der Einsatz beim
Hochwassereinsatz am 8. Januar, die vier
Waldbrände und die Alarmübung an der
Grundschule im Mittelpunkt des Berichtes.

Die Einsatzbereitschaft und die Ausstat-
tung sowie die Feuerwehrgerätehäuser und
die Ersatzbeschaffungen in den nächsten
Jahren wurden angesprochen. Abschließend
beschäftigte sich der SBI mit der Entwick-
lung der Feuerwehren in den vergangenen
Jahren. Hervorgehoben wurde unter anderem
die Unterstützung der drei Feuerwehrverei-

ne, die im hohen Maße die Stadt bei der Er-
füllung der kommunalen Pflichtaufgaben bei
den Anschaffungen von Gerätewagen, Ein-
satzleitwagen, Mannschaftstransportfahr-
zeug und bei den Renovierungsarbeiten an
den Gerätehäusern unterstütz haben.

Nach den Berichten wurden Michael Rös-
ser für 30 Jahre aktive Dienstzeit, Michael
Carl, Iris Haberkorn-Mohn und Markus Mi-
chel für 20 Jahre aktive Dienstzeit sowie Ma-
rio Böger (entschuldigt) ausgezeichnet. Die
Ehrungen nachgereicht wurden Jürgen Mietz
(30 Jahre), Christian Seipp und Horst Stein.
Die Anerkennungsprämien erhielten Christi-
an Nagel (10 Jahre), Andreas Mohn, Markus
Michel (beide 20 Jahre) und Harry Blume (30

Jahre), der allerdings wegen eines Kranken-
hausaufenthaltes nicht anwesend sein konn-
te. Kreisbrandmeister Marco Klein über-
reichte Günther Olemotz für 40 Jahre aktive
Dienstzeit das goldene Brandschutzehrenzei-
chen am Bande. Für 25 Jahre aktive Dienst-
zeiten wurde Daniela Schneider, Harald
Rausch und Stefan Heider mit dem silbernen
Ehrenzeichen am Bande ausgezeichnet. An-
schließend war es der stellvertretender
Kreisjugendfeuerwehrwart Markus Wallbott,
der Silke Heider mit der bronzenen Florians-
medaille ehrte. Heider hatte unter anderem
die Minifeuerwehr mitgegründet und stand
der Abteilung seit 1999 bis 2002 vor und ist
die Leiterin der Kindergruppe.

Bürgermeisterin Annette Bergen-Krause, Günther Olemotz (40 Jahre), Daniela Schneider
(25), Stefan Heider (25), Harald Rausch (25), SBI Michael Carl, stellvertretender SBI Sebasti-
an Schlapp und Kreisbrandmeister Marco Klein (v. l.). (Foto: lom)

Pilotprojekt zunächst für die nächsten 20 Jahre ausgelegt
Staufenberger HFA sprach über Thema »Solarpark am Buchenberg« – Wirtschaftlichkeitsberechnung wurde vorgestellt

Staufenber g (vh). Wenn diesen Sommer
die Sonne über Staufenberg aufgeht, freut
sich mancher gleich doppelt. Wegen des
wahrscheinlich schönen Tags und weil die
Sonne im Solarpark am Buchenberg bei
Daubringen Strom erzeugt und dieser Rendi-
te bringt. Gut, wer dann Genosse ist bei der
in Gründung befindlichen Energiegesell-
schaft Lumdatal GmbH.

Bürgermeister Peter Gefeller (SPD) unter-
richtete den Haupt- und Finanzausschuss am
Dienstagabend im Sitzungssaal der Stadt-
halle über den aktuellen Sachstand. Denn es
liegt nun eine Wirtschaftlichkeitsberechnung
des auf zunächst 20 Jahre bis 2032 ausgeleg-
ten Pilotprojekts vor, die auch CDU-Frakti-
onschef Wilfried Schmied als »vernünftig«
bezeichnet, sodass nach der einstimmig ver-
laufenen Abstimmung im Ausschuss nächste
Woche das Stadtparlament die beabsichtigte
Gesellschaftsgründung aller Wahrscheinlich-
keit nach durchwinkt.

Aus steuerrechtlichen und juristischen
Gründen sei die Gesellschaftsform einer
GmbH der Alternative KG vorgezogen wor-
den, erläuterte der Bürgermeister. Die neue
Gesetzeslage erlaube es den Kommunen, bei
ihrer Beteiligung an erneuerbaren Energie-
projekten bis zu einem Anteil von 50 Prozent
einzusteigen. Die zu gründende Energiege-
sellschaft soll zu 50 Prozent in kommunaler
Hand liegen und zu 50 Prozent privaten Teil-
habern gehören. Das aufzubringende Eigen-
kapital der Gesellschaft beläuft sich auf ins-
gesamt 703800 Euro. Gefeller stellt sich das
so vor, dass sechs Kommunen der Region, ne-
ben Staufenberg wären das Lollar, Buseck,

Rabenau, Wettenberg und Allendorf/Lumda,
sich beteiligten. Freilich gibt es bisher nur
einige informelle Zusagen. Noch hat kein
Parlament darüber abgestimmt.

Beteiligung der Stadtwerke Gießen?

Hinzu kämen noch zwei starke Teilhaber
aus dem Privatbereich. Die Stadtwerke Gie-
ßen könnten sich eine Beteiligung von 20
Prozent vorstellen, informierte Gefeller den
Ausschuss. Für die restlichen 30 Prozent
schwebe ihm eine genossenschaftliche Lö-
sung vor. Doch das Rad neu zu erfinden, sei
gar nicht nötig gewesen. Der Bürgermeister
fragte kurzerhand nach bei der in Buseck
ansässigen Bürgersolargenossenschaft Son-
nenland eG und erhielt eine positive Rück-
meldung durch den Vorstandsvorsitzenden
Uwe Kühn. Die Genossenschaft wurde im
März 2010 gegründet und ist seit Juni 2010
als solche eingetragen. Sie verfügt momentan
über 120 Mitglieder. Die Sonnenland eG ist
Partner von Kommunen und Baugenossen-
schaften im Landkreis Gießen und betreibt
zurzeit 14 Solarstromanlagen auf Schulen,
Kindertagesstätten, Wohnhäusern und einem
Hallenbad.

Interessierte Bürger aus Staufenberg wür-
den bei der Sonnenland Genosse werden mit
einem Anteil von 100 Euro bis 10000 Euro.
Die berechnete Rendite beträgt 6,8 Prozent.
Die vorliegende Berechnung der Sonnen-
stunden habe Kühn als »konservativ« be-
zeichnet, sagte Gefeller. Bedeutet, dass die
Wirtschaftlichkeit der Anlage tatsächlich

noch größer sein könnte. Gespräche mit den
heimischen Geldinstituten hat der Bürger-
meister auch schon geführt. Die Stadt Stau-
fenberg träte als Verpächter und Teilgesell-
schafter in Erscheinung.

Es gibt anscheinend nur ein wesentliches
Problem und zwar das der Zeitschiene. Bis
30. Juni 2012 muss die Solaranlage am
Stromnetz hängen, damit die Fördermittel
für ihre Erstellung und die erzeugten Kilo-
wattstunden ungekürzt fließen. Zurzeit ist
man zuversichtlich.

Chance für Energiewende

Wilfried Schmied gefiel die breite Streuung
der Gesellschafter. Er fragte nach, was ge-
schehe, wenn die übrigen Parlamente nicht
bis zur Jahresmitte zugestimmt hätten. Dann
übernehme Staufenberg vorläufig alle kom-
munalen Anteile und gebe sie entsprechend
dem Entscheidungsverlauf an die Partner ab.
Claus Waldschmidt (SPD) sieht in dem Pro-
jekt eine »riesige Chance für die Energie-
wende«. Das Konzept sei vernünftig. Jetzt
sollte der Startschuss erfolgen. Bürgermeis-
ter Gefeller blickte schon mal weit in die Zu-
kunft und sah dort die Unabhängigkeit von
großen Stromkonzernen im Lumdatal und
Umgebung. Und die Wertschöpfung würde
dort verbleiben, wo sie erzeugt werde. Und
wer weiß, vielleicht könnte die Energiege-
sellschaft Lumdatal irgendwann einen Wind-
energiepark betreiben – an dem best mögli-
chen Standort. So »sinnierte« der Bürger-
meister. Doch das ist Zukunftsmusik.

»Oldies« spielen zum Jubiläum
des Ruttershäuser Gesangvereins

Lollar (pm). Der Gesangverein 1887 Rut-
tershausen präsentiert »The Oldies« am 24.
März im Bürgerhaus Ruttershausen zum
125-jährigen Vereinsbestehen. Damit gastiert
eine der bekanntesten Oldie-Cover-Bands
Hessens in dem Lollarer Stadtteil. Beginn ist
um 21 Uhr, Einlass ist ab 19.30 Uhr.

Das Repertoire der Band umfasst viele der
unvergessenen Hits der 60er, 70er und 80er
Jahre, beispielsweise von »CCR«, den »Rol-
ling Stones«, »Doors«, »Kinks«, »Deep Pur-
ple«, »Free«, »Golden Earring«, »Manfred
Mann«, »The Byrds«, »Thin Lizzy«, »Dire
Straits«, »Eagles«, »Hollies«, »Beatles«. Mot-
to des Abends: »It’s only Rock’n’Roll – but
I likeit«.

Karten im Vorverkauf gibt es für 6 Euro
und an der Abendkasse für 8 Euro. Tickets
erhält man bei der Gaststätte »Zur Lahnbrü-
cke«, bei der Firma Weimer, der Firma Scha-
deck, Tankstelle Henkel oder bei Peter Uth
(Tel. 06406/73836) und Ralf-Uwe Wolf.
Ticket-Telefon: 01 60/96 21 29 28.


